
oder 1n der heiligen Theologie akademische T3 erwerben wollen, die MöÖög-
ichkeit besitzen, nicht 11UT!T die griechischen Quellen der scholastischen 110-
sophie, sondern die ersten Codices der eiligen chrift, der Liturgie und der
griechischen ater erreichen und gut verstehen'”).

Derselben eiligen Kongregation eienlen WIT, einen Studienplan der
lateinischen Sprache, der aufs genaueste einzuhalten ist, erstellen. elche
diesen einhalten, erlangen die Früchte eliner rechten Kenntnis und den Ge-
brauch dieser Sprache. Diesen Lehrplan können die Kommuissionen der Tdi-
narıen, dies die Verhältnisse ertorderlich machen, anders festlegen, doch
n1e  3 seinen eigentlichen Inhalt verändern Ooder kürzen. Doch liegt icht 1n
der CTE eben dieser Ordinarien ine sibi praesumantl, ihre Bestimmungen,
WCIi1LL S1e icht VO  5 der eiligen Kongregation durchgesehen und approbiert
wurden, einzuführen.

Schließlich wollen und eiehlen Wir, dafß das, Was Wır 1ın dieser Kon-
stitution eiohlen und beschlossen aben, UrC| Unsere päpstliche Autorität
giltig und dauernd festgelegt bleibe, wobei nichts dagegen Re  Skra besitzt,
auch solches nicht, das der speziellen Erwähnung wert ware.

Gegeben St. Peter 1n Rom, Februar, este etr1ı Stuhlteier,
1m re 1962, 1 Jahr Unseres Pontifikates.

Johannes 3© e50E

DAS UN DIE OMISCHEN WEISUNGEN
FE} 1 FEBRUAR 1961

Grundsätze Uun! praktische Anwendung*
Unter dem Februar vorigen Jahres wurde die „instructio de calendariis

et Officiorum 1Ssarıum Propriis ad et mentem Codicis Rubricarum
revisendis“ veröffentlicht Diese Instructio gibt LICUC Weıisungen darüber,
w1e die Diözesan- un:! Ordensproprien mit den Vorschriften des Rubri-
kenkodex 1n inklang gebracht und auernd geregelt werden sollen Bis
endgiltigen Durchführung der Weisungen gelten die Bestiımmungen der
Declaratio VO 26 Juli 1960 Doch sollen die Partikularkalendarien un!
Proprien sobald als möglich nach den Bestimmungen des Rubrikenkodex g-
ordnet werden.

Die Ziele der Nstructio sind olgende:
Das Partikularkalendarium muß hinter das Gesamtkalendarium zurück-
treten
Die Kirchenjahrszeiten und die bedeutenden Feste arıens un der Heiligen
1n der Gesamtkirche mMuUusSsen den Vorrang en
Die Partikularfeste müuüssen ihrer Bedeutung entsprechend geordnet un
gefeiert werden.
Die Einfachheit und Verständlichkeit, aber auch die seelsorgliche Bedeutung
der Eigenfeste mu{(ß beachtet werden.
Wo Tatsam erscheint, sollen die alendarien und Proprien mehrerer
Diözesen koordiniert werden. Die Instructio empNehlt gemeinsame

'l7’ Leo AI Litt. Encycel. Providentissimus Deus, NOov. 1893 Acta Leonis XIIi.‚1893]), 342; D1S Plane quidem intel 1g1S, Maı 1885, Acta, I, 63—64; Pıus AIL.,
Agis QUAIMN  9 Sept. 1951 1951]), FBF:

Referat bei der Herbstkonferenz 129 Novr. der Österr. Liturgischen Kom-
MmMission nstitutum Liturgicum Salz u1ß.



Kalendarien un! Proprien tür eine SaDNZC Kirchenprovinz, für die Diöze-
SC} eines Staates oder für eine atıon.
Der Ordinarius der Diözese soll Liturgiker, Historiker und Hagiographen

für die Erstellung des Diözesankalenders und Propriums aqauswählen. icht
das Nns  um Liturgicum annn diese eute auswählen oder Sal eauft-
agen, auch nicht der Diözesanliturgierat, sondern 1U der Ordinarius. Noch
wenı1ger zönnte das Institutum Liturgicum LCUC Lectiones CONTLraCcta!|
der österreichischen Eigenfeste vertassen.

Die 131481 erstellten Diözesankalendarien, die Brevıier- un! Meißproprien
MUÜUsSsSenN 1n weni1gstens Exemplaren unter Beischluß des bisherigen Kalen-
dariums und Propriums der Ritenkongregation vorgelegt werden. (Begründung
der Eigenfeste!)

Das Kapitel der Instr. spricht ber die 79 und Ausdehnung der
Eigenfeste 1m Diözesankalender.

Für die ufstellung der Eigenfeste gelten 43 un! des Rubriken-
CX Außer den Diözesan- und Landespatronen SOWI1Ee den Jahrestagen der
Weihe der Kathedrale und der übrigen Kirchen der Diözese werden 1Ur jene
eiligen UrcC} este KI oder Kl oder durch Kommemoration gefeijert,
welche 1n der Diözese geboren oder gestorben sind oder 1n ihr längere eıt
gelebt oder gewirkt en Es sollen also 1UT jene este beibehalten werden,
die miıt der 1Öözese oder dem en 1n besonderer Beziehung standen. Der
rad der Feste MUu. entsprechend der Bedeutung für Diözese oder Orden
festgelegt werden. este VO  ; eiligen, die in früheren Zeıten 1n det Diözese
VO: Volk verehrt wurden oder vorübergehend wirkten, IMN USseEN gestrichen
werden. Neuerrichtete Diözesen und NCUC Orden rauchen icht VO  =

anders her Eigenteste ammeln.
In der ege. sol1l VO  5 jedem eiligen 1LUI 1ın Fest gefeiert werden, w1e
der u46 Rubrikenkodex für den allgemeinen Kirchenkalender vorschreibt.

Freilich zxönnen w1e 1 Universalkalendarium auch 1ın den Diözesenkalendarien
aulßer dem Haupttest noch Sekundarteste gefeiert werden: Auffindung, TAans-
Jatio oder Patrozınium, jedoch mit folgenden Einschränkungen: In Betracht
dürten NUr kommen der Hauptpatron, der Titel einer Kirche, sSOWw1e Titel un
tifter eines Ordens oder einer Kongregatıion. Überdies dürten solche eEeKUnN-
darifeste 1U ag modum cCommMemMoOTatıonıs“ gefeiert werden. Wenn nämlich
solche Heilige durch Feste K1 gefeiert würden, verhinderten s1e die este

K} der Gesamtkirche Das gilt noch mehr VO  5 den monatlichen Otfizien und
Messen Ehren der Ordensstifter. Diese würden OS: als Kommemaorationen
gefeiert äufig die Kommemoratıon der Gesamtkirche verhindern.

Heilige, die jetzt 1n keiner Beziehung ZULI Diözese stehen, dürten nicht
mehr gefeiert werden. Reliquienfeste Sind este der einzelnen Kirche und
1Ur dann erlaubt, WCI1L1I1 der Körper autbewahrt wird. In der anzZCcChH 1öÖzese
dart das Reliquienfest eines eiligen 1Ur als Fest Kl gefeiert werden, wWenn

der Heilige 1n der Diözese geboren oder gestorben 1st oder 1n ihr längere
eıt gewirkt hat

Um die Zahl der Eigenfeste einzuschränken, können mehrere Heilige eines
Charakters durch eın gemeinsames Fest gefeiert werden, eın Fest aller
ärtyrer und er Bischöte einer 1özese. Die Ordensheiligen sollen 1n
jenen Provinzen gefeiert werden, denen sS1e 1n besonderer Beziehung Stan-
den, WeN1 s1e icht für den anzch Orden Bedeutung hatten. Feste jener
Heiligen, VOIl denen aufßer dem Namen wen1g oder Sal nichts geschicht-
lich feststeht, sollen gestrichen werden.



Im Kapitel WIT:! der rad der Eigenfeste behandelt. er jenen Festen,
die auf rund des Rubrikenkodex als este oder gefeiert werden,
sollen 1U SaNz wenige mi1t diesem tad bedacht werden. Nach dem Vorbild
das Kalendariums der Gesamtkirche sollen die Eigenfeste als Feste g<
feiert werden. Heilige VO  w geringerer Bedeutung für eine Diözese sollen durch
die „cCommemoratıo“ gefeiert werden, die eine wirkliche Feler darstellt

Das Kapitel der Instructio handelt VO Yage, dem ein igenfes
gefeiert werden coll

Eigenteste, die auch Voxh der esamtkirche gefeiert werden, sollen
gleichen Tag w1e 1n der Gesamtkirche gefeiert werden. Andernfalls gilt der
1eSs natalicius für das Proprienfest. Jene este, die meist 1n die Fastenzeılt, in
die großen Oktaven oder 1n die Adventtage KI tallen, sollen als Komme-
mMorationen gefeiert oder bei größerer Bedeutung des eiligen auf 1iıne andere
eıit verlegt werden. DIie Sonntage dürfen icht dauernd durch e1ın Eigenfiest
verdrängt werden.

Wird 171} allgemeines Fest UrCc| e1n Partikulartest dauernd
verhindert, wird das Fest der Gesamtkirche kommemoriert oder aus
Doch en Universalfeste KI., die für die Gesamtkirche VO  5 groißer-  CdeU-
Cung Sind, VOI Eigenfesten gleichen Grades den Vorrang!

Wenn eın Universaltest auf einen lag festgelegt wWird, dem
e1in  —_ Eigenfest bisher diem proprium gefeiert wurde, mu{ das
Eigenfest seines höheren Cirades verlegt werden.

Das Kapitel spricht ber besondere Eigenfeste.
Die Feste der Patrone.

a) Patron kannn 1LUFr werden, der In der Kirche als Heiliger und icht bloß
als Seliger verehrt wird
Die Wahl Patrone Mu VO  . der Ritenkongregation ach rüfung der
Gründe gutgeheißen und bestätigt werden.

C} SALT Aufstellung eines Urtspatrones genügen weder die Wahl desselben
UrC| olk ınd Klerus noch die Zustimmung des 1SCRNOIS und des Kapitels;

1st die Bestätigung durch den Apostolischen ertorderlich.
Hauptpatron ist 1n der ege. 1LUT CIHEr, nd ‚WAaT der erste Bischof
oder Märtyrer, oder aber der oder bedeutende Heilige, welcher der
1öÖzese oder dem Ort UrC| seine Geburt, seinen Tod oder se1ıne Wirk-
samkeit zugee1gnet 1st. Es ann ihm e1in anderer Heiliger als „Patronus
q principalis“ beigegeben werden.
Ebenso können ein oder Zzwel Heilige als Patron1 secundarıli bestimmt
werden; doch soll auch 1n der Heiligenverehrung Ma{iß gehalten werden.
Der Hauptpatron wird durch e1in Fest K der zweıte Patron durch e1in
Fest gefeiert.
Die Patrone der rden, einzelner Ordensprovinzen oder Ordenshäuser
bedürfen ihrer Felier als Feste oder Ki des besonderen Dekretes
der Ritenkongregation, durch das die Heiligen m1t dem Festgrad 1n den
Ordenskalender eingetragen werden zönnen.
Feste, die 1n alten Zeıten devotilonis eingeführt worden WAarIcCl, sind
ach der Instructio nicht mehr-zu feiern.
Die Zusammenlegung ein1ıger este der Gesamtkirche miıt Festen des glei-
chen Mysteriums oder desselben Heiligen, Kreuzauffindung mit Kreuz-
erhöhung, Inventio Stephani mit seinem Fest 26 Dezember, gilt
auch für die Partikularkalender; doch ERDERE die Beibehaltung der außeren
Feier alten 'Termıin durch e1in besonderes Indult der Ritenkongregation
aus besonderen Gründen gestattet werden.
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Das Kapitel regelt die assungz der Fexte, VOTF em der Lesungen
und ymnen, oder schon bestehender

{dIie Lesungen mussen kurz, eintfach un €el1!| verständlich sSein Keiıne
Lesung soll mehr als 120 Orte enthalten. Die historische ahnrheı muß unter
en Umständen gewahrt leiben Das gilt auch VO historischen Antiphonen
und Hymnen Fehlen verbürgte geschichtliche Kenntnisse ber den eiligen,
sollen die esungen VO Commune oder 4US Väterschritten gl  MIM werden.
Es wird icht gefordert, alle Lesungen einer historischen Prüfung

unterziehen, besonders, WeLn sich schon bestehende handelt Doch
ist jeder erwiesene Irtrtum Uus  7& und bei Abfassung Lesungen
muß es vermieden werden, Was evident alsch oder zweifelhaft 1st. Lieber
keine eigenen historischen Lesungen als unrichtige! Diese orderung gilt auch
für Antiphonen und Hymnen mi1it historischem Inhalt kıgene Schriftlesungen
en die Festoffizien mi1ıt Lesungen und die Feste K1 MmM1t eigenen Antı-
phonen und eigenen oder Communepsalmen. Die übrigen eStE K1i nehmen
die Lesungen aus der Scriptura OCCUITICNS Fehlte bisher 1n Eigentesten KI die
Lect1o CONLFaCLa, ist eine verfassen.

Das Kapitel geht die Verlage der liturgischen Bücher
Im Kapitel 1st VO  D den Privilegien und Indulten die Rede urch die

Aufhebung derselben 1mM Motu propri0 VO Juli 1960 wird die INrı  ng
des Privilegs keineswegs abgeschafft. Doch mu{(ß der Ordinarius das Verzeich-
N1s und bisher bestehender Privilegien und Indulte, die ihm wünschens-
wert erscheinen, ZUT Prüfung und Gutheißung der Ritenkongregation unter-
breiten. Diese Approbation MUu 1m ang des Diözesanpropriums 1mMm
authentischen ext auferscheinen, verhindern, dafß S1€e willkürlich
verändert oder erweıtert werden.

Der größere Teil der Privilegien und ndulte bezieht sich auf die Votiv-
MCSSCH. Jene Privilegien, die sich auf die außere Feiler gewIisser Feste be-
ziehen, bleiben bestehen; doch sind n1e mehr als wel Messen KL lag
der äiußeren Feier rlaubt R 361)

Auch die Votivmessen Gnadenstätten, Wallfahrtskirchen, 1m
Sterbezimmer eines eiligen, mussen sich nach den Normen des Rubriken-
kodex nn 373—377) richten. An allen Altären der Wallfahrtskirchen können
Wallfahrerpriester und jene Prrester; die für die Pilger die heilige Messe
feiern, 1ne Votivmesse zelebrieren. In den „D1US locis“ können aber
NUur die Wallfahrerpriester selbst eine Votivmesse Kl feiern. 1Te übrigen
Votivmessen, die icht durch den Rubrikenkodex mit einem höheren rtad
ausgezeichnet sind, können 1U Wochentagen K1 gefeiert werden.

Votivmessen Kl., die icht durch die Rubriken diesen rad
besitzen, werden VO: Apostolischen H 1L1UI dann bewilligt, WECNN s1e
aus Gründen einer Öffentlichen Notwendigkeit oder Verehrung angesucht wird.

Im Advent, 1in der Fasten- und Leidenszeit sind s1e verboten. Auch
erlaubten agen können 1U eine oder Zzwel Messen zelebriert werden.

Die Ritenkongregation hat ber Ansuchen ST minenz, des ardına. Köni1g,
die Oratemesse als Votivmesse KIi für Sanz Österreich bewilligt. S1e ist
also DUr Jlagen K1 rtlaubt und darf er den Adventsonntagen,

den Festen und Kl., den Quatembertagen un VO: Dezember
icht mehr gefeiert werden.
Diese Tagung des Institutum Liturgicum möge die Bischöfe

ÖOsterreichs die Bitte richten, wel weitere ndulte VON der Ritenkongregation
erwirken.



Nach 355 des Rubrikenkodex darf während des 40stündigen Gebetes und
Anbetungstagen die Messe Aussetzungsaltar 1LLUI auft Tund eines

besonderen Ndultes zelebriert werden. Da 1n den eisten Kirchen aum
möglich ist, während der teierlichen Aussetzung des Allerheiligsten auf
dem Ochaltar einem anderen ar die heilige esse feiern, ist
das oben genannte Indult dringend notwendig.
Es sSind wWwe1l L1ICHE Meflßformulare erschienen un approbiert worden. Die
ıne Messe soll die Weckung VON Priesterberufen, die zweiıte die Bewahrung
der Priesterberufe tfiehen Wahrscheinlich werden beide efß$formulare
1n das Missale omManum aufgenommen werden. S1e eıgnen sich auch für
Primizen un andere Priesterteste. In etra!| des herrschenden TIe-
stermangels werden sicher alle Priester diese beiden Me(fßltformulare SCINC
benützen un werden auch die Gläubigen mitfeiern. Rom würde jel-
e1: dem Ansuchen der Bischöfe folgendes Indult stattgeben, da{fßß
Priesterdonnerstag un! Priestersamstag 1ne der beiden Messen als Votiv-

Kl der esse „Luravıt“ gefeiert werden könne, WEeENN 1mM AR-
schluß diese MeMteier besondere Gebete für die Weckung VO  3 Priester-
beruten un! ewahrung derselben verrichtet würden.
Wıe sollen 1U die alender und Proprien der Diözesen ÖOsterreichs nach

den Weisungen der römischen Instructio VO: Februar 1961 eingerichtet
werden?

Der Partikularkalender der 1Öözese LiInZ, der 1m Dezember 1960 dem Inst1-
Lutum Liturgicum vorgelegt wurde, 1st 1UI 1n einem Punkt abgeändert worden.
Da VO Maximilian außer seinem Namen 11LUE Sanz wen1g geschichtlich
feststeht, Ww1e auch (BiBis Lenzenweger 1n seiInem Gutachten teststellt, sollte

sich se1ın Fest laut der Instructio gestrichen werden. Dieser Heilige
ann also A mindesten nıicht mehr als Hauptpatron der Diözese Linz
gefeiert werden. Weil aber mehrere Kirchen ih als Patron verehren, soll se1in
Fest künftig als Fest gelten. ihm wird der Sever1ın als Haupt-
r vorgeschlagen un! eın Fest gefeiert werden, WEeLN das NCUC
Linzer Proprium VO  5 Rom approbiert worden 1st.

Auf der agung 1n alzburg Dezember 1960 wurde neben anderen
Vota auch tolgendes Votum die Bischotskonfterenz geleitet: „Z;War icht für
das Brevier, weil dieses zArß umfangreich z  WU.:  rde, ohl aber für das Missale
wünschte w e1in Toprium Austriacum, da{fß diese Meiltormularien für
Sanz Österreich approbiert und auch als Proprienmessen gefeiert werden
könnten.” E1ın weıteres Votum besagt: „Jyene eiligen, deren Fest 1n en
Diözesen egangen wird, sollen gleichen Tag un! miıt dem gleichen Mef1iß-
formular gefeiert werden, wobei das Formular jener Diözese maißgeben ist,
ın der das Fest den höchsten Rang besitzt‘. Wenn diese beiden Vota VO  - der
Bischofskonferenz aNnNgSCHOMMCN und durchgeführt werden, ware dies der Be-
ginn einer Koordinierung der Partikularkalender Sanz Österreichs. Damıit
könnten WIT aber auch einem Proprium Austriacum des Breviers, später
Sa einem Proprium (sermanıcum kommen ; waäre dies Sanz Sinne
der Generalnormen 1n der Instruct1o, welche gemeinsame Kalen-
der un:! Proprien einer Provinz, Region oder Natıon empfhehlt. Allerdings
müßten dann alle Diözesen bereit se1n, kleinere, für Österreich unbe-
deutende Feste streichen oder sS1e höchstens als Kommemoration feiern,
Was Ja auch die NECUEC Instructio ordert.

1NZ chulrat O1S SEIr.


